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74 DIE BERNER WOCHE

f ^Srofeffor 33ergonie, eitt #elb ber ^Biffenfdjaft.
^Srof. Söergurtte ift in SGoïbeauj; nach langem, furchtbarem Setbcn

geftorben. ©r batte e® ficEj jur Stufgabe gemacht, bie Sffiitfung be® 3îabium®
auf bie Srebätranfheiten ju ftubicren, bertor bei feinen gorfchungett etft
ben rechten Slrm unb bann einen Seil be® (inten iîlrme® unb ftetlte bann
fchtiefjtiih mit ber Stühe be® ©eletjrten feft, bafj feine inneren Organe
buret) bie SRöntgenftrahlen angegriffen roaren. ®r mugte, bah er berloren
fei, aber feine Strcmttjeit mar ihm fein Slerhfingni®, bem er ju entfliehen
fachte. ®r bereinigte feine Schiiter an feinem S3ett unb hielt täglich über
bie gortfehritte feine« Sßcrfalleä ein Sîotleg, feine eigene Sfranlheit sum
SOtittel be® ©tubium® bermenbenb. S3or turpem erhielt er nach bn®

©rojjfreuj ber ©Ijrentegion.

bon Dan3ig" Die nötigen ätorfebren für ben Serfebr treffen
311 tonnen, Die Deutfcben aber meinen, bas 2Bort £>afett
be3iefje fid), wirflid) nur auf ben öafen unb niebt auf bie
Stabt Dan3t'g. Unb iötacbonell gibt ihnen fRedft unb fie
haben iebenfalls redjt. Der ®blferbunb wirb bie ffrrape
311 entfdjeiben baben. 23oti fetten tßolens banbelt es fid)
gait3 offenbar um einen Söerfud), fid) neuen fiinfluff auf
bie Stabt 311 uerfdjaffen, um beren (Sinoerleibung oor3u=
bereiten.

Die b a I t;i f d) e n Staaten fÇinnlanb, fiftfanb, fiett»
lanb unb Ißolen babcit eben in einer 3onfereti3 gegen*
feitige Serträge gefdjdoffen über ein Sdjiebsgerkbtsoerfabrea
bei 3tnifd)enftaat[idjen Uonfliften, über bie Sicherung gegen
Angriffe oott aufjen unb über bie ÜRiiftungsrebuftion.

S u ff l a n b feinerfeits bat fid) im Often ben fRt'tden
frei gemadjt burd) einen S er trag mit 3 ap an, in bem
fid) bie beibett Staaten gegeitfeitig anerfennen unb Schiff»
fabrts» unb ôanbelsrecbte 3U)tdjern. Sapait räumt Sadjaliu
unb erhält bafiir fßetroleum» unb Uoljtenfonseffionen.
Dt ofcfi, um ben feit lange bie Sturmwo Ifen fiel) 3U=

fammen3ogen, ift 00m Driumoirat 3alin»5laneneW'»3iuow\=
fem geädjtet unb feiner gfunftionen enthoben warben; an
feiner Stelle ift 311m Stommiffär bes Uriegswefens 23jelo=
boroto, einer ber SCRörber ber 3areufamilie, ernannt wor»
ben. Son Drotifis Stau, feinem Sobn unb feiner Docbter
[jeifet es, baft fie oerfdpouinben feien; fein 33ruber, ber eine

Sowietmiffion oerfab in öelfingsfors, tourbe abberufen, feine
filtern nad) filifabetgrab oerfebieft. Die 3?eoolution ift an»
febeinenb ins Stabium ber Diqubation getreten; 3uerft tont»

men bi.e „Dantoniften" bran, bie toie Drobfi mit ben töten»
fdjewiften (©emäfeigten) paftieren wollen.

3 u g 0 f l a to i e n ftebt oor ben Neuwahlen. Die 9îe»

gierung böuft gegen ben 3roatenfübrer bas Sdjulbmaterial,
bas iljn bes ßanbesoerrates überführen foil. Sie behauptet
Dofumente 311 befiben, bie betoeifen, bajf fRabitfdj. mit tRufe»

lanb unb Ungarn Serbanbtungen 311m Umftur3 gepflogen
babe. Den Ungarn babe er bie alte (öreitgc unb ben 3u»
gang 311111 töteer bei fjiunte oerfprodjen.

Som Saltan ift 'Diesmal nid)ts Sefonberes 311 met»
ben. Der Sdiweyer Flieger SOtittelb 013er bat, nad)*
bem er in Smprna 3iirüdgebalten tourbe, eublid) oon ber
iiirtifdjen Regierung bie (Erlaubnis 3tir äßeiterreife erhalten
unb ift fürjlid) .in Sagbab gelanbet. 9SieIleid)t ift er vnstoifdjen
glüdlid) in fßerfien, bent 3tel feiner fiuftreife, angelangt.

3n Sii bam er ita hingegen bat es toieber einmal
311 einem tleinen 5Reoolutiönd)en gelangt. Diesmal ift es
bas fonft fonfolibierte unb ruhige fi b 11 e, bas fid) einen
fRegierungsunifdjituung mittelft fötilitär unb fötafdjinengewebr
geleiftet bat. Der gegenwärtige fötinifterpräfibent, Ùltami»
rano, ber im September 1924 ebenfalls burd) einen ißutfd)
auf ben fRegierungsfeffel getommen ift, toirb bem alten
Staatspräfibenten 2lleffanbri, ber im fi.ril in Sftailanb weilte,
Slab machen miiffen, wenn es bie Starine geftattet. Son ber
tjeifet es neueftens, baff fie fid) biefem fßlane wiberfeben
werbe, fis biirfte alfo bas einaftige Drama Dielleicfjt nod)
einen 3weiten Ùît erhalten. -ch-

-BHS

©taotöbmcr.
®on 3 0 it r a b fi rb. Ç

fiitt fautes Dagewert lag hinter ihnen,
Des 3eugten ihre blaffen, müben fötienen;
Der fteifc fytad umtaumelte ben ileib.
Der febnt fid) nad) beut 3lub, ber nad) y,etn äßeib.
Doch bait! nod) ift ber'bittern SOtiib' tein finbe,
SRan fetjt 311 Difcl) fid), reibt fid) froh bie Jöänbc;
(Ein weiter Ureis int licbterbellen Saal,
SRacb Dag es 9tot ein fd)iimmernb ©öttermabl.
Die Suppe 'Dampft, weld) feiner Duft — öe, ftill!;
Die erftc 5Rebe fteigt — wie (Sott es will!
(Ein hohes 5ffiort oon Arbeit, Segen, fRubnt,,
Söoit ftillem Schaffen, ernftem Deibentuin.
Die (Säbeln ftod)ertt, ad), mid) hungert febr, i

(Ein halbes ©änsdjen fdfiludt' iib obn' 93efd)iwer.

3n satter äße ige gtän3t fein ffrleifd) — be ftill!
Die 3weite 5Rebe flammt — 's ift Glottes SBill'.
Die ffiläfer flirren, meine 3ebC ift bürr,
3d) fd)mad)t' nad) tüblem Drant, ob 2Bein, ob ®ier.
§e SRartbe! — Still, es fteigt ein neuer 2lar,
Soig' feinem Sluge fd)weigenb, bu »arbar!
©ebulb benn! Stets biefelbe äßeife, nur
Die Donart anbers — (Eignes? uid)t bie Spur.
Sie reiben fadjte fid) bie btafenfpiben
Unb laffen ihres ©elftes StablgtaiB bliben;
Sie fahren facht fid) über Urrne, fRüden

Unb ftreidjeln fid) mit gtänsenb bellen 93liden.

Die Düre raufest; ein 9Rännd)en, fein unb pubig,
Dritt ein, oerneigt fid), mibt bie SReng', wirb ftubig.
(Ein fieud)ten ftrablt aus Uugen ihm unb 5Run3eln,

Den IJtiinb umfd)wirrt ein bosbaft=freunb!id) Sd)iuuii3eln.
93et)enben Sdjrittes trabt es oorwärts, lädjelt —
Dod) (Eifesfälte ihm eutgegenfädjett.
(Es bebt bas 9täsd>en, fdjnuppert, fd)iittelt fid):
„ijßolarluft, 23iswinb, hm! fiub nidjit für mid)!

fiisjapfen, Sdjineebaub', Diet im 3ott'gen ißels,

ön, bn! mid) lüftet nach bes Siibens Sd>mel3,

9tad) roten äßangen, beller ätugen 3ubel,
ïïtad) warmem 93Iut unb frifdjer 3ugenb Drubel!"
(Es niclt, es grinft, enteilt — ba febwingt fid) febon

(Ein neuer fRebner auf ben falten Dhron.
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-f- Professor Bergonie, ein Held der Wissenschaft.
Prvf, Bergvnio ist in Vvàcmx nach langem, furchtbarem Leiden

gestorben. Er hatte es sich zur Aufgabe gemacht, die Wirkung des Radiums
auf die Krebskrankheiten zu studieren, verlor bei feinen Forschungen erst
den rechten Arm und dann einen Teil des linken Armes und stellte dann
schließlich mit der Ruhe des Gelehrten fest, daß seine inneren Organe
durch die Röntgenstrahlen angegriffen waren. Er wußte, daß er verloren
sei, aber feine Krankheit war ihm kein Verhängnis, dem er zu entfliehen
suchte. Er vereinigte seine Schüler an seinem Bett und hielt täglich über
die Fortschritte seines Verfalles ein Kolleg, seine eigene Krankheit zum
Mittel des Studiums verwendend, Vor kurzem erhielt er noch das
Grvßkreuz der Ehrenlegion,

voll Danzig" die nötigen Vorkehren für den Verkehr treffen
zu können, Die Deutschen aber meinen, das Wort Hafen
beziehe sich wirklich nur auf den Hafen und nicht auf die
Stadt Danzig. Und Macdonell gibt ihnen Recht und sie

haben jedenfalls recht. Der Völkerbund wird die Frage
zu entscheiden haben. Von feiten Polens handelt es sich

ganz offenbar um einen Versuch, sich neuen Einfluss auf
die Stadt zu verschaffen, um deren Einverleibung vorzu-
bereiten.

Die baltischen Staaten Finnland, Estland, Lett-
land und Polen habeil eben in einer Konferenz gegen-
seitige Verträge geschlossen über ein Schiedsgerichtsverfahren
bei zwischenstaatlichen Konflikten, über die Sicherung gegen
Angriffe von außen und über die Nüstungsreduktion.

Nußla nd seinerseits hat sich im Osten den Rücken
frei gemacht durch einen Vertrag mit Japan, in dem
sich die beiden Staaten gegenseitig anerkennen und Schiff-
5>ahrts- lind Handelsrechte zusichern. Japan räumt Sachalin
und erhält dafür Petroleum- und Kohlenkvnzessionen.
Trotz ki, um den seit lange die Sturmwolken sich zu-
sammenzogen. ist vom Triumvirat Kalin-Kanenew-Zinow-
jew geächtet und seiner Funktionen enthoben worden,' an
seiner Stelle ist zum Kommissär des Kriegswesens Vjelo-
dorow, einer der Mörder der Zarenfamilie, ernannt wor-
den. Von Trohkis Frau, seinem Sohn und seiner Tochter
heißt es, daß sie verschwunden seien: sein Bruder, der eine

Sowietmission versah in Helsingsfors, wurde abberufen, seine

Eltern nach Elisabetgrad verschickt. Die Revolution ist an-
scheinend ins Stadium der Ligudation getreten: zuerst kom-

men die „Dantonisten" dran, die wie Trotzki mit den Men-
schewisten (Gemäßigten) paktieren wollen.

Jugoslawien steht vor den Neuwahlen. Die Re-
gierung häuft gegen den Kroatenführer das Schuldmaterial,
das ihn des Landesverrates überführen soll. Sie behauptet
Dokumente zu besitzen, die beweisen, daß Raditsch mit Nuß-
land und Ungarn Verhandlungen zum Umsturz gepflogen
habe. Deil Ungarn habe er die alte Grenze und den Zu-
gang zum Meer bei Fiume versprochen.

Vom Balkan ist diesmal nichts Besonderes zu mel-
den. Der Schweizer Flieger Mittelholzer hat, nach-
dem er in Smyrna zurückgehalten wurde, eudlich von der
türkischen Regierung die Erlaubnis zur Weiterreise erhalten
und ist kürzlich in Bagdad gelandet. Vielleicht ist er inzwischen
glücklich in Persien, dem Ziel seiner Luftreise, angelangt.

In Südamerika hingegen hat es wieder einmal
zu einem kleinen Revolutiönchen gelangt. Diesmal ist es

das sonst konsolidierte und ruhige Chile, das sich einen
Negierungsumschwung mittelst Militär und Maschinengewehr
geleistet hat. Der gegenwärtige Ministerpräsident. Altami-
rano, der im September 1924 ebenfalls durch einen Putsch
auf den Negierungssessel gekommen ist. wird dem alten
Staatspräsidenten Alessandri, der im Eril in Mailand weilte,
Platz machen müssen, wenn es die Marine gestattet. Von der
heißt es neuestens, daß sie sich diesem Plane widersetzen
werde. Es dürfte also das einaktige Drama vielleicht noch
einen zweiten Akt erhalten, -ob-

-«os —»«»

Staatsdmer.
Von Konrad Erb. -h

Ein saures Tagewerk lag hinter ihnen,
Des zeugten ihre blassen, müden Mienen:
Der stesfe Frack umtaumelte den Leib,
Der sehnt sich nach dem Klub, der nach dem Weib.
Doch halt! noch ist der bittern Müh' kein Ende,
Man setzt zu Tisch sich, reibt sich froh die Hände:
Ein weiter Kreis im lichterhellen Saal,
Nach Tages Not ein schimmernd Göttermahl.
Die Suppe dampft, welch feiner Duft — He, still!

^

Die erste Rede steigt — wie Gott es will!
Ein hohes Wort von Arbeit, Segen, Ruhm,
Von stillem Schaffen, ernstem Heldentum.
Die Gabeln stochern, ach, mich hungert sehr, i

Ein halbes Gänschen schluckt' ich ohn' Beschwer.

In zarter Weiße glänzt sein Fleisch - he still!
Die zweite Rede flammt — 's ist Gottes Will'.
Die Gläser klirren, meine Kehl' ist dürr.
Ich schmacht' nach kühlem Trank, ob Wein, ob Bier.
He Marthe! — Still, es steigt ein neuer Aar.
Folg' seinem Fluge schweigend, du Barbar!
Geduld denn! Stets dieselbe Weise, nur
Die Tonart anders — Eignes? nicht die Spur.
Sie reiben sachte sich die Nasenspitzen

Und lassen ihres Geistes Stahlglanz blitzen:
Sie fahren sacht sich über Arme. Rücken

Und streicheln sich mit glänzend hellen Blicken.

Die Türe rauscht: ein Männchen, fein und putzig.
Tritt ein. verneigt sich, mißt die Meng', wird stutzig.
Ein Leuchten strahlt aus Augen ihm und Runzeln.
Den Mund umschwirrt ein boshaft-freundlich Schmunzeln.
Behenden Schrittes trabt es vorwärts, lächelt —
Doch Eiseskälte ihm entgegenfächelt.

Es hebt das Näschsn. schnuppert, schüttelt sich:

..Polarluft. Biswind, hm! sind nicht für mich!

Eiszapfen. Schneehaub', Tier im zott'gen Pelz.
Hn. hn! mich lüftet nach des Südens Schmelz.

Nach roten Wangen, Heller Augen Jubel.
Nach warmem Blut und frischer Jugend Trubel!"
Es nickt, es grinst, enteilt — da schwingt sich schon

Ein neuer Redner auf den kalten Thron.
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